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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 25. März. Der heutige „Moniteur“ meldet: 
Das wiener Cabinet hat den Vorſchlag Rußlands, betreffs 
des Congreſſes augenommen. Graf Cavour iſt vom Kai: 
ſer nach Paris eingeladen. 

Turin, 24. März, Nachm. Graf Cavour reiſt heute 
nach Paris. Aus der Lombardei wird die partielle Eiuſtel⸗ 
lung der dortigen Truppenbewegungen gegen die ſardiniſche 
Grenze gemeldet. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Neapel vom 21. d. hatte ſich das Befinden des Königs 
bedeutend gebeſſert und wurde deſſen baldige Geneſung er⸗ 
wartet. 

London, 24. März, Nachm. Aus Mexico wurde ge- 
meldet, daß General Ampudia mit 500 Mann zu der konſti⸗ 
tutionellen Partei übergegangen ſei. Die Liberalen bedroh: 
ten die Hauptſtadt. General Marez bereitete die Vertheidi⸗ 
gung von Vera Eruz vor. 

Paris, 24. März, Nachmitt. 3 Uhr. Sehr feſt. 

Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 69, 20. 4 pCt. Rente 96, —. Z3pCt. 
Spanier — IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats 
Eiſenbahn⸗Aktien 560. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 805. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 536. Franz⸗Joſeph —. 

London, 24. März. Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt mit 184,202 
Dollars an Contanten und Nachrichten aus Newyork vom 12. d. Mts. einge⸗ 
troffen. Der Cours auf London war daſelbſt 109%, Baumwolle % höher, Zucker 
niedriger, Mehl . 5 

London, 24. März, Benni 3 Uhr. Silber 68% —62%. 


peut uſſen 1104, 
Der Dampfer 9 rinz Albert“ 4 „ eingetroffen. 
das Gerücht, Oſterreich werde den Congreß beſchicken. Neue Looſe 99, —. 


„—. Nordbahn 167,90. 1854er Looſe 108, —. National⸗Anlehen 78, 40. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 236, 20. Kredit⸗Aktien 195, 80, London 
107, 90. Hamburg 81, 50. Paris 42, 70. Gold 109, —. Silber —, — 


n 107, —. 

Wien, 24. März, Abends 7 Uhr. An heutiger Abendbörſe begannen 
Kredit⸗Aktien ji 199, —, Staatsbahn zu 237, —, Nordbahn zu 168, 80 und 
— ſchießlich zu 195, 10, — 236, 40 und 167, 20 gehandelt. Nationale 


rde zu 78, 30 gemacht. . 
Frankfurt a. M., 24. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Steigende 
Tendenz, günſtige Stimmung vom Beginn bis zum Schluß der Börſe. 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 139%. Wiener Wechſel 107%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 211. armſtädter Zettelbank 221. Sproz. Metalliques 
68%, 4½ proz. Metalligues 58%. 1854er Looſe 98. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 70%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 257. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 958. Oeſterr. Kredit- Aktien 2:4. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
160%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 50½. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz: 


Ludwigshafen Litt. C. —. 
Bei ſehr beſchränktem 


amburg, 24. März, Nachmittags 2%, Uhr. 
Geſchäft war es nicht begehrt. t 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 72. Oeſterr. Credit⸗Attien 90%. Vereins⸗Bank 98. 
Norddeutſche Bank 80%. Wien —, —. ; 
amburg, 24. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, ein⸗ 
zeln höher bezahlt, ab auswärts unverändert. Roggen loco ſtille, ab Däne⸗ 
mark 121 —122pfd. zu 59 zu kaufen. Oel pro Mai 25%, pro Oktober 24%. 
Kaffee feſt bei beſchränktem Geſchäft. Zink 2000 Ctr. loco 14%, 1000 Ctr. loco 
mit kleinen Terminen 144 —14 Ye. 
10,000 Ballen Umſatz. — 


Liverpool, 24. März. [Baumwolle.] 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Preuſſe n. 


Landtags⸗Verhandlungen. 


L. C. C. Sechsundwanzigſte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Beginn der Sitzung 124 Uhr. Präſident: Graf Schwerin. Am Miniſter⸗ 
8 Patow und der Geheime Reviſionsrath Schuhmann, als Regierungs⸗ 
mmiſſar. 
Abg. Oſterath erſtattet Bericht über die früher beanſtandete Wahl des 
5 — wied aral: 5 Antrag der Abtheilung, die Wahl nunmehr zu beſtä⸗ 
, Ngenommen. 

Es folgt die Berathung über den zweiten Petitionsbericht der Agrar⸗Com⸗ 
miſſion, in welchem (wie bereits ausführlich mitgetheilt) 17 Petitionen behan⸗ 
delt ſind, die ſich auf das Geſetz vom 15. April 1857, betreffend die Ablöſung 
der den geiſtlichen und Schul⸗Inſtituten u. ſ. w. zuſtehenden Reallaſten bezie⸗ 
5 * und theils Ergänang, theils Abänderung, theils gänzliche Aufhebung jenes 
Geſetzes bezweden. Die Agrar⸗Commiſſion beantragt: die Petitionen (mit 
Ausnahme zweier) der Regierung „zur Berüdfichtigung bei der als nothwendig 
anerkannten Reviſſon des Geſetzes vom 15. April 1857 zu überweiſen.“ Ein 
Amendement des Abg. v. Diederichs will „die Petitionen der Regierung als 
Material zu einer Reviſton des Gefeges vom 15. April 1857 überweiſen“, es 
eee Der Berichterſtatter Abg. Schellwitz befürwortet 

ommiſſions⸗ . 
Abg. v. Wedell (Norbhaufen) : Der Sinn des Commiffions-Antrages gehe 
dabin, daß das Geſetz vom 15. April 1857 aufgehoben und ein neues ege⸗ 

n werden ſolle; dagegen müſſe er ſich erklären. Das Geſetz vom 15. Krit 
1857 ſei hervorgerufen worden durch vielfache Beſchwerden aus allen Provinzen, 
da das Ablöſungsgeſetz vom 2. März 1850 in vieler Hinſicht nachtheilig und 
rechtsverletzend gewirkt habe. Das Geſetz vom 15. April 857 ſei erſt vor 
wei Jahren, nachdem es durch drei Seſſionen im Landtage ausführlich ver⸗ 

ndelt worden, in Kraft getreten. Man möge dadurch, daß man es ſchon 
jetzt wieder aufhebe, nicht das Anſehen der geſetzgebenden Gewalt im Lande 
vernichten. 19 

. Lette für den Commiſſions⸗Antrag: in mit dem Vorredner nur 
zu ſehr einverſtanden, daß an der Verfaſſung Ge en Geſetzen nicht gerührt 
werden ſolle, wie es früher geſchehen ſei; das 1 2. März 1850 habe 
einen Abſchluß der Agrargeſetzgebung bilden 1 ee 5 wer ſei denn der 
Todtengräber des Geſetzes von 1850 geweſen, wer habe den erſten Spatenſtich 
zum Grabe jenes Geſetzes gethan? Der Vorredner 1 ſeine Freunde 
(Bravo !) Dee Abändern von Geſeßen führe aller 19 015 zu Conſequen⸗ 
zen, die der Redner nicht theile, aber bei der vorgeſchlagenen Reviſſon 
des Geſetzes vom 15. April 1857 handle es ſich nur Na offenbare Unger 
dechtigkeiten, Anomalien, die in keiner andern Geſetzgebnng e NN u beſei⸗ 
een. Die Heal-Abgaben an Kirchen und Schulen feien aus dem Zehnten enkſtanden. 
Die nati iſche Entwi bin, daß unter den veränderten 

Die nationalökonomiſche Entwickelung gehe aber dahin, d leichen Reallaſt 

Verhältniſſen und ſeit Preußen ein paritatiſcher Staat ſei, dergleichen Reallaften 


überhaupt aufhören und in perſönliche Abgaben verwandelt werden, daß Nie: 


— 


mand an Kirchen oder Schulen einer andern Konfeſſion etwas zu leiſten habe, 
daß der Grundſatz völlig verſchwinde: euius regio, eius religo. Die Natural⸗ 
leiſtungen ſollten deshalb vorläufig in Renten verwandelt werden. Dieſe Lei⸗ 
ſtungen führten faſt überall zu einem feindſeligen, widerwärtigen Verhältniß 
zwiſchen den Pflichtigen und dem Pfarrer; dies habe ſich daran gezeigt, daß 
zahlreiche Petilionen katholiſcher Geistlicher von dem rechten Yiheinufer ſelbſt die 
durchgreifende Ablöſung der Reallaſten beantragt hätten. Aehnliche Petitionen 
ſeien aus Pommern eingegangen. Durch die Ablöſung würden zahlreiche 
Streitigkeiten aufgehoben werden. Insbeſondere ſeien es zwei Punkte des Ge⸗ 
ſetzes vom 15. April 1857, welche eine Abänderung erforderten: Die Unablös⸗ 
lichkeit der Korn⸗ und Holzabgaben, und die Beſtimmung des $ 6, wonach bei⸗ 
den Theilen ein Kündigungsrecht zuſteht. Daß der Berechtigte, wie dieſer 
Paragraph vorſchreibt, vom Verpflichteten Ablöſung durch Kapital fordern 
dürfe, ſei eine Anomalie, die in den Geſetzgebungen des Continent einzig da⸗ 
ſtehe. Der Berechtigte erhalte dadurch die Möglichkeit, mit ſeinem Antrage auf 
Ablöſung auf das Steigen und Sinken der Getreidepreiſe zu ſpekuliren, und 
dem Verpflichteten gleichſam die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen. Durch das 
Geſetz vom 15. April 1857 ſeien wohlerworbene Rechte caſſirt worden; daſſelbe 
bedürfe daher einer Abänderung. Schon die Suspenſion des Geſetzes vom 
2. März 1850 ſei eine Anomalie geweſen, ebenſo wie damals viele andere 
ſolche Anomalien vorgekommen ſeien. 

Abg. Mathis (Barnim) hat gegen Aufhebung des § 6 des in Rede jtehen* 
den Geſetzes nichts zu erinnern, und iſt für das Amendement v. Diederichs. 
Daß aber eine Ablöſung in Kapital nicht ſtattfinden dürfe, müſſe ſtehen bleiben. 
Dafür ſprächen Intereſſen höchſter Art, Intereſſen der Kirche und Schule, und 
auf der Wohlfahrt dieſer Inſtitute beruhe die Wohlfahrt des Staates. Würde 
eine Kapitalsablöſung für zuläſſig erachtet, jo würde bei der ſtets wachſenden 
Entwerthung des Kapitals die Nothwendigkeit eintreten, auf die Gemeinde 
zurückzugreifen. p 

Abg. Gräſer (für den Kommiſſions⸗Antrag) hält nach feiner eigenen Er⸗ 
fahrung das Geſetz geeignet, den Unfrieden in der Gemeinde zu fördern. Er 
ſelbſt — Redner iſt Pfarrer — habe die betrübendſten Erfahrungen gemacht. 
Was mit der einen Hand gegeben, würde mit der andern genommen. Er und 
feine Amtsbrüder wieſen Vortheile, die fie auf anderer Leute Koſten erlangten, 
zurück, (Bravo!) Den Forderungen der Zeit, welche die Freiheit der Ablöſung 
und die Ablöſung in Kapital gebiete, könne man ſich doch nicht entziehen. Dabei 
ſei nicht ausgeſchloſſen, die Intereſſen der Kirchen und Schulen zu ſchützen, und 
auf die Entwerthung des Kapitals bei einer geſetzlichen Regulirung Rückſicht zu 
nehmen. Er erwarte, daß die Staatsregierung die Veräußerung von Parzellen 
der Kirchen⸗ und Schulländereien, ebenſo die Verarmung des Klerus verhindern 
werde; dieſe Verarmung bringe Geſinnungsloſigkeit hervor, und habe zur Folge, 
daß der Klerus heute der Revolution, morgen der Dezemberthat des Kaiſers 
Weihrauch ſtreue. (Lebhaftes Bravo rechts.) 

Vicepräſ. Reichenſperger (Köln) übernimmt den Vorſitz. 

Abg. Diederichs für ſein Amendement: Er verkenne nicht die Wohlthätig⸗ 
keit der Ablöſungen und der Agrar⸗Geſetzgebung, aber man müſſe ſich hüten, in 
die Moral des h. Crispin zu verfallen. (Es kerrſcht große Unaufmerkſamkeit 
im Hauſe; auf der Linken wird laute Unterhaltung geführt.) 

Abg. v. Bonin (Genthin): Für mich ſind bei dieſer Frage die Geſichts⸗ 
punkte der Politik und des Rechts weſentlich maßgebend. Was den politiſchen 
Geſichtspunkte betrifft, ſo kann ich auf das, was der Abg. Gräſer angeführt hat, 
hinweiſen, da gerade er vermöge ſeiner Stellung am beſten den Einfluß des 
Geſetzes, deſſen Reviſion beantragt wird, beobachten konnte. Ich halte den Crlaß 
des Geſ. von 1857 für einen großen politiſchen Fehler der früheren Regierung, 
weil ſie damit die Zerwürfniſſe und die Mißſtimmung, welche auf andern Ge⸗ 
bieten herrſchten, auch auf das materielle Gebiet in geſteigertem Maße übertrug. 
7. des Rechtspunkts verweiſe ich auf die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
2. März 1850, der Siſtirungsordre von 1853 und des Geſetzes vom 15. April 
1857. Die Beſtimmungen des letzteren Geſetzes gehen weit hinaus über die 
Vorbehalte des Geſetzes von 1850, und haben nachtheilig auf das Rechtsbe⸗ 
wußtſein der ländlichen Bevölkerung gewirkt; durch das Geſetz wurde Mißtrauen 
gegen die Gefergebung hervorgerufen. Wenn der Abg. v. Wedell meinte: es 
ſei gegen die Abſicht des Geſetzes, wenn ihm rückwirkende Kraft beigelegt würde, 
die damalige Commiſſion wenigſtens habe dies nicht beabſichtigt, — ſo bedauere 
ich nur, daß die Commiſſion dies nicht ausdrücklich in dem Geſetz ausgeſpro⸗ 
chen hat. Ich weiſe noch darauf hin, daß das Geſetz den Verpflichteten 33% = 
fache Ablöſung auferlegt, ohne ihnen die Beihilfe der Rentenbanken zu gemäb- 
ren. Mit Freuden erkläre ich mich für den Antrag der Commiſſion; eine Re⸗ 
vifion des Geſetzes iſt nothwendig und muß ſobald als möglich erfolgen; län⸗ 
geres Zögern iſt bedenklich. (Bravo.) 

N e Geh. Rath Schuhmann (für den wegen Verhinde⸗ 
rung abweſenden Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten): Die Staats⸗ 
Regierung wird ſich einer ſorgfältigen Erwägung der Frage, in wie fern das 
5 vom 15. April 1857 einer Reviſton au unterwerfen Ki nicht verſchließen. 
Ueber den Inhalt der zu faſſenden Beſchlüſſe läßt ſich heute nichts Näheres 
angeben, und ich kann nur den Wunſch aussprechen, daß der Staatsregierung 
freie Hand gelaſſen werde. Da nun der Antrag des Abg. Diederichs eine we⸗ 
niger bindende Faſſung hat, als der der Commiſſion, ſo empfehle ich Ihnen 
den erſteren zur Annahme. 

Abg. Rohden für das Amendement v. Diederichs: Bei der Abfaſſung des 
Geſetzes vom 2. März 1850 ſei die Frage der Ablösbarkeit unentſchieden ge⸗ 
laſſen; man habe von 1850 bis 1857 Zeit gebraucht, die Frage zu löſen, und 
ſchließlich ſei ſie der Löjung anheimgeſallen, welche jetzt hier von verſchiedenen 
Seiten angefochten werde. In dem Commiſſions⸗Antrage ſcheine zu liegen, daß 
zugleich beſtimmte Punkte aufgeſtellt werden ſollten, auf welche die Reviſion des 
Geſetzes zu richten ſei; dem könne er nicht beitreten, da er es für nicht ange⸗ 
meſſen halte, bei Gelegenheit von Petitionen, ohne daß die Regierung eine be⸗ 
ſtimmte Erklärung abgegeben habe, ein Geſetz zu beſeitigen. Der Reg. Commiſſ. 
habe einen Weg an die Hand gegeben, der Regierung den Gegenſtand zur ruhi⸗ 
gen me ee und Prüfung, inwieweit eine Abänderung des Geſetzes erfor⸗ 
derlich ſei, zu überweiſen; am liebſten möchte er die Petition Nr. 9, welche den 
Erlaß einer geſetzlichen Beſtimmung beantrage, wonach dergleichen Abgaben ab⸗ 
löslich werden, befürworten und der Regierung zur Berückſichtigung überweiſen 
und über die andern zur Tagesordnung übergehen. Er halte die Ablöſung für 
vortheilhaft für die berechtigten Inſtituke. Dazu beſtimme ihn noch beſonders 
ein Satz, der früher in der Verfaſſung ſtand, jetzt aber nicht mehr darin ſtehe, 
nämlich der Satz: es ſeien Beſchränküngen in dem Erwerb von Liegenſchaften 
für die todte Hand zuläſſig. Dieſer Satz ſei jetzt geſtrichen, und es könnten die 
Ablöſungskapitalien zum Ankauf von Grundſtücken für die Kirchen u. ſ. w. ver⸗ 
wendet werden, die einen angemeſſeneren und ſicheren Beſitz gewährten als Ren⸗ 
ten, zumal die Verwerthung und Bebauung des Grundes und Bodens ſo ſehr 
fortſchreite. — Abg. v. Sänger: Wenn es ſich darum handelte, den Gegen⸗ 
ſtand ganz neu geſetzlich zu reguliren, würde er mit dem Abg. Mathis die Na⸗ 
turalleiſtungen in Geldrenten, deren Höhe nach den Getreidepreiſen wechſeln 
ſollte, zu verwandeln beantragen; gegenwärtig aber, wenn dies geſchähe, ent⸗ 
ſtehe die Ungleichheit, daß in einzelnen Fällen die Ablöfung nach dem Geſetze 
vom 2. März 1850 bereits beendet ſei und feſte Geldrenten an die Stelle der 
Naturalleiſtungen geſetzt worden ſeien. Er wiſſe nicht, weshalb der Vorredner 
Abg. Rohden ſich gegen den Kommiſſionsantrag erkläre; eigentlich fer im Haufe 
doch keine Meinungsverſchiedenheit vorhanden. Alle ſeien darüber einverſtan⸗ 
den, daß g 6 des Geſetzes vom 15. April 1857 aufgehoben werden müſſe. Um 
die oben berührte Ungleichheit zu vermeiden, ſei die Fixirung der Geldrenten 
und die Zuläfiigteit der Ablösbarkeit erforderlich. Man möge die Geldrenten 
lirchſpielsweiſe anſammeln und zum Ankauf von Liegenſchaften verwenden. — 
Der Schluß der Diskuſſion wird angenommen. — Der Berichterſtatter Abg. 
Schellwitz: So weit er vernommen, habe der Abg. Rohden Gründe vorge⸗ 


bracht, die ebenſo gut für den Kommiſſionsantrag wie für das Diederich'ſche 
Amendement ſprechen; es ſei deshalb nicht abzuſehen, weshalb er ſich gegen den 
Kommiſſionsantrag erkläre. Daß das Geſetz von 1857 erſt zwei Jahre in Wirk⸗ 
ſamkeit ſei, habe auch in der Kommiſſion Berückſichtigung gefunden; indeß hau⸗ 
dele es ſich gerade um Abſtellung von Undilligkeiten, welche dieſes Geſetz her⸗ 
beigeführt habe; indem die Kommiſſion die vorliegenden Petitionen der Regie⸗ 
rung als Material überweiſen wolle, habe ſie nicht die Abſicht, alle Vorſchläge 
der Petenten zu befürworten; er empfehle die Annahme des Komm.⸗Antrages. 

„Reg. ⸗Kommiſſarius Schuhmann: Da das Amendement des Abg. Diede⸗ 
richs in eine ſo enge Verbindung mit deſſen Motivirung gebracht ſei, ſo erkläre 
die Regierung, daß ſie wohl ſich für das Amendement, aber nicht für deſſen 
Molivirung entſcheide. — Berichterſtatter Schellwitz: Wenn dies der Fall 
ſei, jo könne man eben fo gut für den Kammiſſionsantrag wie für das Amen⸗ 
dement ſtimmen. 

Der Commiſſions⸗Antrag wird mit mäßiger Majorität angenommen, dafür: 
die Fractionen v. Vincke und Mathis (mit Ausnahme ihres Führers); einige 
Katholiken (darunter Carl (Sigmaringen); dagegen: die Miniſter, Mathis 
(Barnim), v. Auerswald (Roſenberg), v. Diderichs, die Mehrheit der Katholiken, 
die Fractionen der Linken. 

Es folgt der Bericht der Budget⸗Commiſſion über die Etats der Lotterie⸗ 
Verwaltung, des Gewinn⸗Antheils an der Preußiſchen Bank und der Staats⸗ 
chulden⸗Verwaltung. Der erſte Etat wird ohne Discuffion in Einnahme und 
ſ usgabe genehmigt. Mit demſelben zugleich hat der Commiſſion eine Petition 
der Herren J. Wolff, Kauberg und J. Meyer von hier wegen Erhöhung der 
Looſe von 95,000 auf 100,000 zur Prüfung vorgelegen. Die Commiſſion bean: 
tragt Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Kaiſer beantragt die Petition der Staatsregierung zur Berückſichti⸗ 
Pers zu überweiſen; der Antrag erhält indeß nicht ausreichende Unterſtützung. 

er Commiſſions⸗Antrag wird genehmigt. 

Beim Antheil an dem Gewinn der Preußiſchen Bank erhebt Abg. Harkort 
Klage darüber, daß die Preußiſche Bank es den Privatbanken ſo ſchwer mache, 
ſich zu entwickeln. Daran ſei die Geſetzgebung, namentlich die Normativ⸗Be⸗ 
ſtimmungen vom Jahre 1856 Schuld. Er behält ſich Anträge in dieſer Bezie⸗ 
hung vor. — Der Etat wird genehmigt; ebenſo der der Staatsſchulden⸗Verwal⸗ 
tung, und endlich ertheilt das Haus den von der Staatsſchulden⸗Commiſſion 
vorgelegten Rechnungen ohne Discuſſion die Decharge. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Geſchäfts⸗Ord⸗ 
nungs⸗Commiſſion über die bei dem Hauſe beantragte Genehmigung zu einer 
gegen den Abgeordneten Mettenmeyer während der jetzigen Sitzungsperiode zu 
eröffnenden gerichtlichen Verfolgung. Die Commiſſion beantragt einſtimmig, 
n e nicht zu ertheilen. Das Haus tritt dieſem Antrage ohne De⸗ 
atte bei. 


Schluß der Sitzung: 2½ Uhr. — Nächſte Sitzung Sonnabend. — Tages⸗ . 


ordnung: Budget- Berichte (Etat des Miniſteriums des Innern und der allge⸗ 
meinen Kaſſenverwaltung) und Petitions⸗Berichte. 


Berlin, 24. März. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem großherzoglich badenſchen Hofmaler und Gallerie-Direktor 
von Bayer zu Karlsruhe und dem Haupt⸗Steueramis⸗Aſſiſtenten 
Zambrzycki zu Poſen den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſo wie 
dem Steuer⸗Aufſeher a. D. Berndt zu Neiſſe das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; ferner dem Regierungs⸗Rath Sperling in Magdeburg den 
Charakter als Geheimer Regierungs-⸗Rath zu verleihen. 

Berlin, 24. März. [Tages⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz-Regent nahm heute die Vorträge des Kriegsminiſters, 
General : Lieutenant v. Bonin, ſowie der Miniſter v. Schleinitz und 
v. Auerswald entgegen. — Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin, welcher ſich nach dem Tode Ihrer Hoh. 
der Herzogin Luiſe, Fürſtin Windiſchgrätz, zur Leichenfeierlichkeit nach 
Wien zc. begeben hatte, iſt geſtern Abend von dort wieder hierher zu⸗ 
rückgekehrt. — Se. Hoh. der Herzog von Altenburg hat ſich heut 
Früh in Begleitung des Adjutanten, Hauptmann v. Knorr, nach Ham⸗ 
burg und Schwerin begeben, wird aber ſchon in wenigen Tagen wie 
der von Schwerin hierher zurückkehren und alsdann die Rückreiſe nach 
Altenburg antreten. — Der Prinz Wilhelm von Golitzin iſt nach St. 
Petersburg, und der hannoverſche Geſchäftsträger am ruſſiſchen Hofe, 
Graf v. Grote, nach Hannover abgereiſt. — Der Ober⸗Jägermeiſter, 
Graf v. d. Aſſeburg, iſt geſtern Abend nach Schloß Meisdorf abgereiſt 
und der General⸗Major Herwarth v. Bittenfeld hat ſich nach Magde⸗ 
burg zurückbegeben. — Der ſardiniſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, 
Marquis de Sauli, iſt von Hannover hier angekommen. 

— Nach einer fo eben eingegangenen telegraphiſchen Depeſche iſt im 
erſten Wahlact bei der Erſatzwahl, welche heute im ſiebenten frankfur⸗ 
ter Wahlbezirk in Kottbus ſtattgefunden hat, der dieſſeitige Geſandte 
am franzöſiſchen Hofe, Graf v. Pourtales, mit einer Mehrheit von 
35 Stimmen wieder zum Abgeordneten gewählt worden. Gegencan⸗ 
didat war der dortige Landrath v. Werdeck. (Pr. 3.) 

* Der Handelsminiſter hat feinen neunten Bericht über den 
Betrieb der Oſtbahn leinſchließlich der Strecken Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurt 
und en e e der Weſtfäliſchen Eiſenbahn leinſchließlich der 
Bahnen von Münſter über Rheine bis zur hannoverſchen Landesgrenze, und 
von Rheine nach Osnabrück), und der Saarbrücker Bahn leinſchließlich der Bahn 
von Saarbrücken nach Trier und der luxemburgiſchen Grenze), den beiden Häu⸗ 
ſern zugehen laſſen; der Bericht geht bis zum Schluß des vorigen Jahres. Für 
die Strecke der Oſtbahn Kreuz⸗Danzig⸗Königsberg — 62 Meilen — ſind bis 
Ende 1858 wirklich verausgabt 18,686,000 Thlr.; im vorigen Jahre ſind nur 
Vervollſtändigungs⸗ und Ergänzungsbauten vorgenommen; für Kreuz⸗Frankfurt 
ſind verausgabt 7,706,000 Thlr., d. h. 719,000 Thlr. über den bewilligten Kre⸗ 
dit; noch erforderlich ſind für die letztere Strecke leinſchließlich 630,000 Thlr. 
für fortifikatoriſche Anlagen bei Küſtrin) 2% Mill., welche aus der neuen Eiſen⸗ 
babnanleihe von 10,000,000 Thlr. gedeckt werden ſollen, jo daß die Strecke 9 , Mill. 
(pro Meile etwas über % Mill.) koſten wird. Die ganze Oſtbahn (von Frank⸗ 
furt bis zur ruſſiſchen Grenze), in einer Länge von 100 Meilen, koſtet mit 
Einſchluß der Weichſel⸗ und Nogat⸗Brücken (5 Mill.), und der Strom⸗ und 
Deichbauten an dieſen beiden Flüſſen (faſt 4 Mill.), etwas über 35 Millionen; 
der Betrag pro Meile bleibt hinter dem Durchſchnittsſatz der ſonſtigen Bahnen 
in Preußen (443,000 Thlr.) um 112,000, Thlr. zurück, wenn man die Brücken⸗ 
und Deichbauten nicht mitrechnet, und, dieſe eingerechnet, um etwa 23,000 Thlr. 
Die wirklichen Baukoſten der Brücken ſind um 814,000 Thlr. unter dem An⸗ 
ſchlage geblieben; der Erfolg der 1857 beendeten Strom⸗ und Deich⸗Regulirungs⸗ 
Bauten an Weichſel und Nogat iſt ein überaus günſtiger. Schon die erſten 
Betriebsjahre der Oftbahn baben erfreulicher und für Viele uberraſchender Weise 
„nicht unerhebliche Uederſchüſſe“ ergeben. Vom Jabre 1853 bis 1856 haben 
ſich die Betriebseinnahmen der alten Strecke von 892,000 auf 1% Mill., oder 
pro Meile von 16,20 auf 25,300 Thlr. gehoben; 1857 brächte die Meile 
27,800, 1858 ſchon 30,200 Thlr. Die neue &irede (Frankfurt⸗Kreuz) hat indeß 
die alte bereits im erſten Betriebsjahre um 10,000 Thlr. pro Meile überbolt. 
Die beiden Baulapitale verzinſen fi alſo 1858 mit 4 reſp. 4% pCt., und 
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7 wenn man die Brücken⸗ und Strombauten mit in die Berechnung zieht, im 
a Ganzen mit 3% pCt. An Betriebsmitteln waren vorhanden 110 Lokomotiven, 
165 Perſonenwagen, 1096 Güterwagen. — Die Königsberg⸗Eydtkuhner Bahn 
(20% Meilen, veranſchlagt auf 7% Mill.), ift 1858 begonnen; 15 Meilen Pla⸗ 
num ſind fertig; im Sommer nächſten Jahres iſt die Vollendung zu erwarten; 
verausgabt ſind bisher 1,060,000 Thlr. Der Fortgang der Arbeiten an der 
Strecke Eydtkuhnen⸗Kowno auf ruſſiſchem Gebiete iſt wegen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen der dortigen Regierung und der betreffenden Aktiengeſellſchaft 
+ unterbrochen geweſen. 
E Die weſtfäliſche Bahn zerfällt in drei Abtheilungen: Warburg. Hamm, 
hr en und Münſter⸗Rheine. Auf der eritern Strecke äußern die man⸗ 
gelhaften Bauausführungen der aufgelöften en noch immer ihre ungün⸗ 
tigen Rückwirkungen; zwiſchen Paderborn und Lippſtadt ſind im Jahre 1858 
ſehr erhebliche Erneuerungs⸗ und Unterhaltungsarbeiten erforderlich geweſen, die 
216,000 Thlr. gekoſtet haben. Die . für dieſe Strecke haben 
8,842,000 Thlr. betragen, 492,600 Thlr. pro Meile. Auch auf der Strecke 
1 Münſter⸗Hamm haben die in den beiden Vorjahren begonnenen Erneuerungs⸗ 
5 und Ergänzungsbauten im Jahre 1858 fortgeſetzt werden müſſen; Geſammtaus⸗ 
gaben betragen 1% Millionen, 359,000 Thlr. pro Meile. Von der Münſter⸗ 
Rheine⸗Bahn find die Strecken von Rheine bis zur hannoverſchen Grenze und 
von Rheine nach Osnabrück an Hannover verpachtet, und von dieſem zu unter⸗ 
halten. Dieſe Bahn hat bisher an Baukoſten ſtark 5 Millionen erfordert, 
427,000 Thlr. pro Meile. Die Geſammtkoſten aller dieſer Strecken der weſt⸗ 
phäliſchen Bahn leinſchließlich Rheine⸗Osnabrück) betragen ſtark 15% Million, 
452,000 Thlr. pro Meile. Im Jahre 1858 hat ſich eine Mehreinnahme gegen 
1857 von 135,000 Thlr. ergeben. Der Ueberſchuß von 271,000 Thlen. kommt 
einer Verzinſung des Anlage⸗Kapitals von 12% Millionen mit 2, Prozent 
gleich, gegen 1 Prozent im Jahre 1857. Auf den Strecken Münſter⸗Rheine 
und Münſter⸗Hamm hat der Perſonenverkehr abgenommen, auf der Strecke 
Hamm⸗Warburg zugenommen; auf der ganzen Bahn hat ſich der Güterverkehr 
5 85 geſteigert. In nicht zu ferner Zeit wird eine entſprechende Rente 
gehofft. 
Für Vollendung und Ergänzung der Saarbrücker Bahn ſind im vorigen 
Jahre 96,000 Thlr. verausgabt. Im Ganzen koſtet die Bahn bisher 3“, Mill., 
671,000 Thlr. pro Meile. Das Kapital verzinſt ſich mit 8½ Prozent. Der 
* Güterverkehr hat ſich auf das Erfreulichſte entwickelt. Von 828,000 Ctrn. im 
5 Jahre 1853 iſt das Quantum der transportirten Güter im Jahre 1858 auf 30 
illionen Ctr. (darunter faſt 25 Millionen Ctr. Kohlen und Kokes) en 
zn der Transportmaſſen wird dieſe Bahn nur von der Köln⸗Mindener 
ertroffen. 
N Von der Saarbrück⸗Trier⸗Luxemburger Bahn iſt die Strecke von 
3 Saarbrück bis ae 0 (5 Meilen), am 10. Dezember 1858 dem Verkehr über⸗ 
eben; die Strecke Merzig⸗Trier (6% Meile), wird in dieſem Jahre fertig. Die 
usführung hat mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. 


Deut ſechland. 

Frankfurt a. M., 23. März. Ziemliches Aufſehen macht 
5 ein Artikel in unſerem heutigen „Intelligenzblatt“, der auf die Frage 

von einer nationalen Volksvertretung, „welche die Majorität des deut⸗ 
jr ſchen Parlaments, welche die in Gotha vereinigten deutſchen Männer 
1 einſt in der Union löſen wollten, die Frage der vertragsmäßigen Frei⸗ 
heit und Einheit der deutſchen Staaten“, zurückkommt. Der Artikel iſt 
offiziöſen Urſprungs. 
2 München, 23. März. Laut einem Schreiben des Ober = Gere: 
N monienmeiſters an die Kammer der Abgeordneten wird, wie das „Fr. 

Journ.“ mittheilt, die Adreſſe nicht angenommen werden, weil 

dieſelbe in öffentlicher Sitzung verleſen worden, und dadurch dem Kö- 
| nige bereits bekannt geworden ſei. Uebrigens ſteht es jetzt feſt, daß 
< der Landtag unter Verkündung des Landtagsabſchiedes am nächſten 
f Sonnabend durch den k. Bevollmächtigten, Staatsrath Fiſcher, geſchloſ⸗ 
ſen werden wird. 

It alien. 

Turin, 20. März. Geſtern Nachmittag überſchritt eine öſterrei⸗ 
chiſche Patrouille von einem Sergeanten und eilf Mann bei Limido 
die piemonteſiſche Grenze. Sie ſtieß auf keinen ſardiniſchen Poſten und 
begab ſich, als fie den Irrthum erkannte, bei Gravellona wieder auf 
öfterreichijches Gebiet. Indeſſen hat die ſardiniſche Regierung unver⸗ 
züglich einen Proteſt eingereicht. Dieſes Aktenſtück iſt dem preußiſchen 
Geſandten Braffier de St. Simon, der bekanntlich ſeit dem Abbruch 
der diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen Sardinien und Oeſterreich 
die laufenden Geſchäfte der öſterreichiſchen Geſandtſchaft führt, einge: 
händigt worden. 


Großbritannien. 

London, 22. März. In der Art, wie die Frage der parlamen⸗ 
tariſchen Reform im Hauſe der Gemeinen behandelt wird, erblickt die 
„Times“ „auf allen Seiten eine gemeinſchaftliche Heuchelei.“ Mit 

= Bezug auf eine etwa zukünftig durchgehende Reform: Bill bemerkt das 
72 erwähnte Blatt: „Sie wird manche kleine Wählerſchaften aufheben und 
alle großen theilen. Gleichviel, ob Lord John Ruſſell oder Lord Pal: 
merſton die nominelle Ehre der Bill ernten wird, jedenfalls wird das 
ihr Charakter ſein. Die Herren Bright, Cobden und ein ganzes Heer 
von Leuten, die es ernſthaft mit der Reform meinen, haben erklärt, 
daß ohne eine ſolche neue Vertheilung der Parlamentsſitze jede Herab⸗ 
ſetzung des Cenſus nur illuſoriſch ſein werde. Sie haben erklärt, daß 
dieſer Punkt in ihren Augen der wichtigſte ſei, und werden ihn zur 
Hauptbedingung ihrer Unterſtützung machen.“ 

Sechs der in London angekommenen neapolitaniſchen Flüchtlinge, 
darunter Settembrini, veröffentlichen in der „Times“ eine kurze 
Anſprache an das engliſche Volk, in welcher ſie ihren Dank für die 
ihnen zu Theil gewordene gaſtliche und hochherzige Aufnahme aus: 
ſprechen, jedoch alle öffentlichen Kundgebungen der Sympathie zurück⸗ 

5 weiſen. 

5 Aus London, 22. März, wird dem „Nord“ telegraphirt: „Un⸗ 

5 ſere Regierung nimmt den ruſſiſchen Kongreß⸗Vorſchlag an. Die Dis⸗ 
kuſſton über die Reform⸗Bill wird die ganze Woche dauern. Bleibt 
die Regierung in der Minorität, fo wird eine Parlaments-Auflöſung 
ſtattfinden.“ 

Der Glaube an die Erhaltung des Friedens befeſtigt ſich immer 
mehr. Die erſten günſtigen Gerüchte find von der Börfe ausgegan⸗ 
gen, an der ſchon Freitag Abends die Bulls (Hauſſiers) die Ober⸗ 
hand hatten. f ? 

Weniger friedensgewiß, als die „Times“ äußern ſich die parifer 
Korreſpondenten der „Morning⸗Poſt“, des „Herald“ und der „Daily 
News.“ Der letztgenannte ſchreibt vom 19. Abends: „Ich fühle mich 
gedrungen, zu bemerken, daß meine Privat⸗Nachrichten — und ich 
halte fe für zuverläſſig — den Tagesgerüchten ſehr widerſprechen. 
Ich glaube, daß man ſich von Lord Cowley's Sendung gar kein Er⸗ 
gebniß verſpricht, daß die Gerüchte von einer ruſſiſchen, engliſchen und 
preußiſchen Vermittlung auf gar keiner feſten Begründung beruhen 

5 oder höchſtens bedeuten, daß etwas von jener müßigen diplomatiſchen 

| Korreſpondenz im Gange ift, die ein nothwendiges Element in des 

A Kaiſers urſprünglichem Plane bildet, „„alle Verföhnungsmittel zu er⸗ 
ſchöpfen, bevor der Krieg beginnt“ “. Ich habe Grund, zu wiſſen, 

daß in den letzten 24 Stunden Maßregeln ergriffen worden ſind, aus 
denen vernünftigerweiſe kein anderer Schluß gezogen werden kann, als 
daß der Krieg näher als je bevorſteht.“ 

In der Unterhaus⸗Sitzung vom 21, Mär N der Schatzkanz⸗ 
ler die zweite Leſung der parlamentariſchen Reform⸗Bill. Lord John 
Ruſſell beantragt hierauf als Amendement folgende Reſolution: „Es iſt 
weder gerecht, noch politiſch, in der von der Bill vorgeſchlagenen Weiſe das 
Stimmrecht, wie es bisher in den Grafſchaften von England und Wales aus⸗ 
geübt wurde, abzuändern, und weder dieſes Haus, noch das Land wird durch 
irgend eine neue Vertheilung des Stimmrechtes befriedigt ſein, welche nicht 


t 
eine größere Ausdehnung deſſelben in Städten und Burgſlecen verfügt, als in höher, & 81% gehandelt und dazu gefragt. 
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dem 1 Entwurfe enthalten iſt.“ Seines Erachtens enthalte der Ein⸗ 
ang der Bill das Haupt⸗Princip derſelben, nämlich den Grundſatz, daß das 

timmrecht in den ländlichen und ſtädtiſchen Bezirken ein gleichmäßiges ſein 
ſolle, oder daß alle in Burgflecken lebenden Freiſaſſen, die bisher für den länd⸗ 
lichen Bezirk geſtimmt, in Zukunft nur für den ſtädtiſchen ſtimmen ſollten. Es ſei 
das eine vollkommene Umwälzung in der Verfaſſung und eine Vernichtung von 
Rechten, in deren Beſitze ſich die Betreffenden ſeit einer Reihe von Jahren befunden 
und die ſie durch kein Vergehen verwirkt hätten. Dieſe Neuerung ſei nicht nur ungerecht, 
ondern höchſt verderblich für das Gemeinweſen, indem ſie die ländl. Bezirte des libe⸗ 
ſralen Charakters beraube, der ihnen ſonſt eigen ſei. Auch könnten abhängige 
Burgflecken dadurch wieder ins Leben gerufen und die Reformakte könnte der 
Sache nach rückgängig gemacht werden. Er halte eine Herabſetzung der zur 
Sümmabgabe berechtigenden Vermögensqualifikationen in den Städten, welche 
auch den Arbeiterſtand in den Kreis der Wähler aufnehme, für wünſchens⸗ 
werth. Er ſehe voraus, man werde gegen ſein Amendement den Einwand er⸗ 
heben, daß es gegen die Regel ſei, eine derartige Reſolution aus Anlaß der 
weiten Leſung der Bill zu beantragen. Er halte aber den Charakter der Bill 
für höchſt ſchädlich, ungerecht und gefährlich, wenn ſie gleich einige gute Be⸗ 
ſtimmungen enthalte, z. B. die, daß den Zehnpfund⸗Miethern in den Graf: 
ſchaften das Stimmrecht verliehen werde. Die letztere Aenderung jedoch ſei 
nicht das entſcheidende Merkmal der Bill. Das entſcheidende Gepräge werde 
ihr vielmehr durch den die ländlichen und ſtädtiſchen Bezirke gleichſtellenden erſten 
Artikel aufgedrückt. Was die Furcht vor einer Auflöſung des Parlaments angehe, 
ſo glaube er, daß es des Hauſes unwürdig ſei, ſich durch eine derartige Rückſicht von 
der Erfüllung einer Pflicht abſchrecken zu laſſen. Er würde ſich nicht davor 
ſcheuen, in dieſer Frage an das Land zu appelliren. Wenn man gegen ihn die 
Anklage erhebe, daß er bei ſeinem Antrage Parteizwecke im Auge habe, ſo ſei 
es ſeine Pflicht, ſich um dergleichen Beſchuldigungen nicht zu kümmern, ſondern 
den Weg einzuſchlagen, welcher nach ſeinem Ermeſſen für das Wohl des Lan⸗ 
des am erſprießlichſten ſei. Lord Stanley erinnert das Haus daran, daß 
Lord John Ruſſell im April des Jahres 1835 eine Reſolution eingebracht habe 
zu dem Zwecke, die damalige Regierung zu ſtürzen, und ſich, nachdem jener 
Zweck erreicht worden, nicht weiter um die Reſolution gekümmert habe. Man 
möge das praktiſche Ergebniß bedenken, welches das Durchgehen der gegenwär⸗ 
tig vorliegenden Reſolution im Gefolge haben würde. Dieſes Ergebniß würde 
darin beſtehen, daß es in der gegenwärtigen Seſſion zu keiner parlamentariſchen 
Reform käme. Es handle ſich in Wahrheit nicht darum, ob die Bill Geſetzes⸗ 
kraft erlangen, ſondern darum, ob die Regierungsgewalt in andere Hände über⸗ 
gehen ſolle. Was verſtehe Lord Ruſſell unter dem Arbeiterſtande, und was heiße 
es, wenn er behaupte, derſelbe ſei vom Stimmrechte ausgeſchloſſen? Die Regie⸗ 
rungsbill ſei den Arbeitern weit günſtiger als Lord J. Ruſſels Bill vom Jahre 
1854, Die Schwierigkeit in Bezug auf die Verleihung des Stimmrechtes an 
Arbeiter beſtehe darin, daß es nicht leicht ſei, eine paſſende Grenzlinie zu ziehen. 
Als Maßſtab ſeien zwei Dinge anzulegen, nämlich der Bildungsſtand und das 
Vermögen. Für letzteres würde allerdings der Satz ein niedriger ſein müſſen. 
Wenn man davon ſpreche, daß kleinen Städtchen das Recht, im Parlamente 
vertreten zu werden, entgogen werden müſſe, jo möge man bedenken, daß, falls 
man viele ſolche kleine Wählerſchaften ihres Rechtes beraube, eine neue Ver⸗ 
theilung von Parlamentsſitzen und andere Verlegenheiten die Folge ſein wür⸗ 
den. Lord John Ruſſell wolle nichts von der Gleichſtellung des Stimmrechtes 
für ländliche und ſtädtiſche Wahlbezirke wiſſen. Wofern es aber nicht zu einer 
ſolchen komme, werde es ſtets eine unzufriedene Volksklaſſe geben, und je mehr 
man den Cenſus für die Städte herabſetze, deſto größer werde dieſe Klaſſe fein. 
Er erlaube ſich, zu fragen, auf welchem Prinzipe der Unterſchied zwiſchen dem 
ſtädtiſchen und dem ländlichen Cenſus beruhe. Die Bill könne im Comite 
amendirt werden, und man habe, wenn er die Sache vom praktiſchen Geſichts⸗ 
punkte aus ins Auge faſſe, dazwiſchen zu wählen, ob man eine ziemlich beſchei⸗ 
dene und gemäßigee Bill oder gar feine Bill haben wolle, Auß Antrag Wil⸗ 
ſons wird die Fortſetzung der Debatte auf die nächſte Sitzung vertagt. 


Berlin, 24. März. Die Börſe hatte heute die aus Wien gemeldete Nach⸗ 

richt, daß Oeſterreich den ae 0 einen Kongreß zu beſchicken, acceptirt 
pin 5 nachdem dieſe Nachricht Glauben fand oder Zweifeln begegnete, be⸗ 
ebte ſich oder ermattete das Intereſſe an den öſterreichiſchen Spekulations⸗ 
Effekten. Das Geſchäft erhielt hierdurch eine im Allgemeinen belebtere Färbung, 
die Umſätze in National⸗Anleihe und öſterreichiſchen Kreditaktien erlangten auch 
eine namhafte Ausdehnung, alle übrigen Effekten zeigten zwar eine ent Hal⸗ 
tung, die aber weniger in einer lebhafteren und energiſcheren Kaufluſt, als in 
einer größeren Zurückhaltung der Abgeber zum Ausdruck kam. Diskontirt 
wurde Mehreres zu 3%, W daten auch zu 2% %. n 

Die wiener Notirungen gaben für das Geſchaft heute allein die Direktion, 
da vorausgeſetzt wurde, daß die parijer Depeſche, welche die obenerwähnte Nach: 
richt enthalten ſollte, in Wien bereits befaunt ſei. Man telegraphirte Oeſterr. 
Credit zwiſchen 195 und 196. 50, Staatsbahn 235. 50 und 236. 20. In Oeſt. 
Credit zeigte ſich, wie ſchon bemerkt, der Begehr zeitweiſe ſehr dringend. Man 
bewilligte vorübergehend, namentlich gegen Schluß der Börſe, bis 92, alſo 
2% % über dem geſtrigen Schlußcourſe; der niedrigſte Cours war 90½, der 
ſich übrigens längere Zeit behauptete. Für Prämiengeſchäfte war wenig Nei⸗ 
gung, nur Anfangs wurde Mehreres gemacht, namentlich mit 95 — 6 pr. April, 
mit 93 — 2 pr. ult. Die übrigen Creditpapiere ſchloſſen ſich faſt mehr nomi: 
nell als in Folge nennenswerther Umſätze der von den Oeſterr. Credit⸗Aktien 
geleiteten Bewegung an. Im Ganzen blieben die meiſten feſt. So waren für 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile zum geſtrigen Cours (9874) nicht leicht Abgeber, 
Darmſtädter jtellten ſich 1% höher bis 32%. Für Schleſ. Bank waren 4 
höher mit 8044 keine Abgeber; für Berliner Handel ebenſo zum geſtrigen Coürſe 
82). Dagegen wichen Meininger um 4% auf 78, wozu aber Frage blieb. 
Far Norddeutſche wurde % mehr (80%), für Genfer 14% mehr (55) be 
6 zer as jedoch 54%. Deſſauer waren feſt und % höher 
(40%) am Schluſſe. 

In Notenbank⸗Aktien war kein erwähnenswerthes Geſchäft. Frage war nur 
für Braunſchweiger wahrzunehmen, die heute noch 4% hoher, mit 102% ger 
handelt wurden. Preußiſche Bank bedang 4 % mehr (136%). Provinzialbank⸗ 
Aktien erhielten ſich meiſt geſucht, zu den letzten Courſen fehlen Abgeber. 

Auf dem Eiſenbahn⸗Aktienmarkt war wenig Bewegung. Nur für Nordbahn 
zeigte ſich regere Kaufluſt, nachdem die Börſe die Ueberzeugung gewonnen hat, 
daß die Nachricht von dem Bevorſtehen einer Prioritäts⸗Anleihe zum mindeſten 
verfrüht it. Man bewilligte meiſt gern % mehr als geſtern am Schluſſe 
(63). Auch Mecklenburger wurden 7075 beſſer (50%) bezahlt, ſchließlich mit 
51. Bemerkbare Frage, obſchon nicht für bedeutendere Poſten, war für hei: 
niſche, die, in belden Emiſſionen knapp, in beiden auch %% mehr erzielten. 
Auch Anhalter A und B waren feſter und wurden % beſſer, mit 107 / be: 
zahlt, Oberſchleſiſche A und C 44% beſſer (12744), Potsdamer 4% beſſer 
(105%). Angeboten waren von den ſchweren Aktien Köln⸗Mindener um 4% 
billiger, mit 134% zu haben, und Thüringer, deren Cours in den letzten Ta⸗ 
gen zu hoch geſchraubt worden iſt, als daß nicht Material an den Markt hätte 
kommen ſollen. Werrabahn⸗Altien finden mit 80 kaum Nehmer; für Prioritä⸗ 
ten wurde 101 bezahlt. Rotterdamer bedangen 1% mehr (72), mit 7214 wa: 
ren jedoch Abgeber reichlich vorhanden. Bexbacher waren 1% % billiger, mit 
140 geſucht. Oeſterreichiſche Staatsbahn gelangten bis 147, 3% Thlr. über 
den geſtrigen Schlußcours, wichen zwar vorübergehend auf 146, ſchloſſen jedoch 
147% bei belebterer Frage. Koſeler waren 44% höher, mit 47% vergebens 


gefragt. 5 

on preußiſchen Fonds war wenig Geſchäft, für Prämienanleihe erhält ſich 
jedoch Begehr und wurde wiederum 44% mehr (115) bewilligt. Pfandbrieſe 
eher angeboten, nur aprozentige Poſener 4 % obe an 680 


anf: u. 
Induſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 24. März 1859. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Gl. inel. Div. Berliniſche 
200 Br. excl. Divid. Boruffia incl. Divid. Colonia 960 Gl. 
excl, Div. Elberfeld. 165 Gl. excl, Div. Magdeburger 200 Gl. excl. Div. 
Stettiner National⸗ 99 Gl. incl. Dio. Schleſiſche 100 Br. ind. Div. Veip; iger 
460 Gl. inel. Div. Ruckverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. B. 
Kölniſche 924 Gl. — — Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. 
Hägelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 
— — incl. Div. Magdeburger 50 Br. Ceres — — incl. Div, 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. — — Agrippina 
123% Gl. — Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div. Lebens: 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (in Köln) 
100 bez. incl. Div. Ache ige 100 Br. incl. Div. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 46% Br. Hörder Hütten-VBerem 
95% Br, incl, Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 95% Br. 

Die Börſe war heute ſehr günſtig geſtimmt und mehrere Altien, für welche 
ſich Begehr zeigte, wurden anjehnlich höher bezahlt. — Ein größerer Poſten 
Braunſchweiger Bank⸗Aktien iſt a 102% % umgeſetzt worden. — Colonia⸗Ak⸗ 
tien waren & 960 Thlr. pro Stück begehrt. — Stettiner National⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien blieben ſelbſt a 99% vergeblich geſucht. — Eiſenbahn⸗Bedarf⸗Aktien 1% 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Fonds- und Geld-Course, En 5 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 90 J. bz. N.-Schl, Zwgb.(— 4-2 
Staats-Anl. von 1880 % l00 ba. Nordb. Er- W. 2% 4 537,527,538 bz. 
dito 1852 4½ 100 bz. dito Prior. ..| 4100 % G. 
dito 18530 4,94½ B. Oberschles. A. 3½ 127% ba. 
dito 1854, 4½ 100 bz. dito B. 13 3½% 119% E. 
dito 1855 4½ 100 bz. dito C. . 13 3411274, ba. 
dito 1856 4% 100 bz. dito Prior. A. — — 
dito 1857 4½ 100 bz. dito Prior. B. — 3 78% G. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 83 % bz. dito Prior. DB. Beat G. 
Präm-Anl. von 1855 3% 118 ba. dito Prior. E. — 3 1% 4 ½ bz 
Berliner Stadt-Obl.. 409 4 G. dito Prior. F. — 4% 91½ B 
Kur. u. Neumärk. 586 bz. Oppelu-Tarnow.| — 41% B. 
„| dito dito 4 [91% B. Prinz-W.iSt,-V.)| 1% 4 581), bz 
5|Pommersche .. 34085 ½ bz. dito Prior. 1. — 8 — — 
2 dito neue... | 4 |93% B. dito Prior .. — 5 
5]Posensche .... 469 ½ ba. dito Prior. IL| — 55 — 
2 dito 54187 4 bz. Rheinische . 6 4 85 4 85%, bz. 
dito neue 487 be dito (St.) Pr.“ — 4 89% 0. 
Schlesische... 3½ 4 ½ G dito Prior — 42 — 
» [Kur- u. Neumärk.| 4 02½ bz dito v. St. gar“ — 3% — —— 
2 Pommersche. 4 % B Rhein-Nahe-B. .| — 451 B. 
5 |Posensche .... | 4 90%, b. Ruhrert-Crefeld.| 443,182 bz 
a‘Preussische ... | 4 4 G dito Prior. L.| — 4h— — — 
[Westf. u. Rhein. | 4 |94 G. dito Prien i — | 4.12 Ze 
© Sächsische... .. 93½ G. dito Prior. III — 44 — — — 
= (Schlesische. 492% E. Russ. Staatsb. .| — - — — 
Friedrichsd'or . 113 ½ ba. Starg.-Posener 6 ½ 383 bz. 
Louis d'or 109 ½ baz. dito Prior — — — — 
Goldkronen 1-9. 5 B. dito Prior. II. — 7 — — III. E. 98 G. 
Ausländische Fonds. En Sl 
Oesterr. Metall... . 5 69% bz. dito III. Em. — lat 994, ba. 
dito Oder Pr.-Anl. | 4 101 ba u, G. dito IV. Em. — 4½ 05 52 
dito Nat-Auleihe | 5 |72%,4,% bz. u. G. Wilhelms-Bahn.| — 4 47 @ 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 11094, @. dito Prior. — | 4 I — — 
dito 5. Anleihe . | 5 102½ 6. dito III. Em. — 4 — — 
do. poln. Sch.-Obl. 4 84% bz. u. G. dito Prior. St.“ — 43 — — 
Poln. Pfandbriefe . . 4 — — or ae 
dito III. Em. | 4 88½ ba. — — 
Poln. Obl. à 500 Fl. 4 87 B. 


ito 4 300 FL. | 5 91% 6. 
. 220 5 Prouss. und ausl. Bank- Aetlen. 
Kurhess. 40 Thlr.. 41 ½ 6. Div, Z 
Baden 35 Fl.... |— [30 5. 1887 7 
— - Berl, K.-Verein] 8 4122 B. 
Aetlen-Oourse. Berl. Hand.-Ges.| 54, A 82 etw. bz. u. G. 
107 7 Berl. W.-Cred. G.] — 8 6. 
. Braunschw. Buk.] 6½ 4 |102% i 
Aach.-Düsseld. | 3141314 78% bz. Bremer „ 16 4 20 50. a 
Aach.-Mastricht. — | 4 128%, & ½ bz. Coburg Crdtb.A.| 4 4 76½ B. 
Amst.-Rotterd. . 4 4 72 & 72½ ba, Darmst.Zettel-B.| 4 4 II 8. 
N 3½% 4 74 bs. Darmst.(abgest.)) 5 4 82½ à % ba. 
55 ag ..|— 5 Be a dito Berechig.| — — | — 
ito II. Em. .| — ee Dess. Creditb. A.“ — 4 40 4 404, br. I. D. 
dito III. Em.“ — 5 15. B. Dise.-Cm.-Anth, | 6 4 98% 4 0 ba. 
Berlin-Anhalter,| 9 1074 bz Genf. Creditb.-A.| 5% 4 65,64%ba.u,G, i.D, 
dito Prior... — | A |92% @. Geraer Bank 5 4 79% 6. 
Berlin,-Hamburg| 6 | 4 104½ @ Hamb.Nrd.Bank | 3 4 80½ G. 
dito Prior. 7 4% — — — „ Ver „ 4 4 97 8. 
dito II. Em. .| — all — — Hannov. „ 5 4 94 6. i. D. 
Berl.-Ptsd.-Mgd. 9 | 4 |125%, ba. Leipz. u — | 4 ‚65% etw. ba. u. G. i. D. 
dito Prior. &. B. — 4 — — — Luxembg, Bank 4 4 13 B. 
dito Lit. C.. . — 497 ½ 8. Magd. Priv.-B. .| 3 4 83% Klgt. ba. u. G. 
dito Lit. D.. . 4½ 96% 6. Mein. Creditb.-A. ed 4 78 8. 
Berlin-Stettiner a 4 106 % ba. Minerva-Bgw. A.“ — | 5 46½ B. 
dito Prior...) — 414199 G. Sr. II. 84 B. Oesterr Ordtb. Af 5 5 9, 1,90 ¼, 914 b 
Breslau-Freib. 5 487% bz. Pos. Prov.-Bank| — | 4 7% @. 
dito neueste | — | 4 |— — — Preuss. B.-Anth.| #44 4141364, bz. 
Köln-Mindener .| 4 3% 134½ br. Preuss. Hand.-G. 0 |4 |- — — 
to Prior. — U — Schl. Bank- Ver.] 51 4 80 6. 
dito II. Em..| — 102% B Thüringer Bank 4 4 68% B 
dito II. Em. [43 — Weimar. Bank. 5½ 4 92% B 
dito III. Em. —(4—-—L„ 85 
* 
üsseld.-Ilberf.— 4 — 
Franz. St-Eisnb.| S 5 |147,145%,1417 ba. Wochsel-Osurse. 
ito Prior. — ! 3 285 B. Amsterdam 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 141 ½ bz. Fr 7 12 — 
Magd.-Halherst, | 13 | 4 188 6. Hamburg F. S. 1614 br. 
Magd.-Wittenb. 65 4 Alt, 4 ½ be. dito 2. 151½ ba. 
Maina-Ludw. A. 4 80 8. Londoen 3 M. 6. 19% ba 
dito dito C. 5 5 80% 6. e 2 M.07103% be 
Mecklenburger .| 2 4 150% à 51 bz u B. Wien österr. Währ. 8 T. 92% ba. 
Münster-Hanım. | 4, 4 — dito 2 M. 01% ba. 
Neisse-Brieger .| 3% 4 64 B. Augsburg 2.2.12 M. 5. 26 be 
Neust.-Weissb. “ — 46 61 — — Leipzig .. 8 T.) %% 6. 
Niederschleg. 4 91 bz dite BE 2 N 954 be; 
do.Pr.Ser LIE — | 4 %% B. Frankfurt a. M. . . „2 M.57 ba. 
do. Pr. Ser. III. — [450 B. Petersburg ZW. vn b. 
o. Pr. Sor. IV. 8 101% 0 Bremen .ch, 8. 


Berlin, 24. März. Weizen loco 47-76 Thlr. — 
42% Thlr. bezahlt, März 41—40% Thlr. bez., FH 70140) Lil der 
u Gld., 10% 777 Br., Mais juni 41—40 % Thlr. bez. und 2 41 Thlr. 
: IL uni Jul 4 —42 Thlr. bezahlt und Gld., 42% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
rag ee 1 2 5 
afer loco 26—32 r., Frühjahr 27 ½ Thlr. bez., Mai⸗Juni 28 5 
Miübdl loco 13½ Thlr. PR März 12 7 Alt rief, Be er 
N Bei ee bezahlt, April⸗ Ma 13137 Thlr. bezahlt und Gld., 
1230 Air. N 95 „September⸗Ottober 1217,,—12% Thlr. bezahlt und Gl, 
7 75 12 1 IR. Thlr. 
iritus loco 19% lr. bez., März und März⸗April 19 Br. 
19% Thlr. Gld., April⸗Mai 194 —19%, Thlr. bez., Br. 2 Gd. Ma- Jan 
en ant 0 Thlr. bez und ld. 19% Thle. Br. Funz⸗ Juli 2020 , Tölt. 
W he . 85 % Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 200% —20 , Thlr. bez. und Br., 
oggen in alter Haltung und billiger. — Rüäbdl loco %, Thlr. niedri⸗ 
er, Termine bei wenig Umſatz wenig ve — itus loco © 
gen 1 g verändert. Spiritus loco % Thlr. 


Stettin, 24. März. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen feſt, loco eine Ladung gelber hinterpommerſcher 62 Thlr., gerin⸗ 
er 90 bir. ba 60, 00 e 83/85pfd. . pr. Seh. 
— Thlr. bez., r. Gld. 8 i⸗Juli 63 bez. 
und 915 pr. Sal Lug 63% De bez. „ desgl. pr. Juni⸗Juli 63 Thlr. bez 
oggen weichend, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77pfd. pr. j 
4039 —39% Thlr. bez. und Gld., pr. Wal- Jun 4 — 0 2—10 15 
15 Thi de uli 41½ Thlr. bez., 41 Thlr. Gld., pr. Juli⸗ uguſt 42—41 “4 — 
4 Thlr. bez. 
Gerſte flau, loco und in Anmeldung pr. 70pfd. Much 
35 et 5 bez. RR 95 pr. 70pfd. große pomm. 344% 
afer auf Lieferung pr. Frühjahr 47/50pfd, pommerſcher 30% Thlr. bez 
desgl. 47/50pfo. ohne Benennung, mit Aus i ie 
(m, 20 a 505 05 8 . ſchluß von preußiſchem und polni 
übol höher bezahlt, loco 13% Thlr. bez., auf Li April⸗Mai 
13% Thlr. bez., pr. Auguſt 13 Thlr. 13 pr. Seb e bez. ee 
Leinöl 10c0 inkl. Faß 12% Thlr. Br. 
Spiritus ſchwach behauptet, loco ohne Faß 18% % bez., auf Lieferung 
pr. Frühjahr 18% % bez. und Br., pr. Mai- Juni 18% % Br., 18% % Gld., 
pr. Juni⸗Juli 18 % Br., pr. Juli⸗Auguſt 17% % Br. 


Breslau, 25. März. [Produkten markt.] In allen Getreidearten 
ſchwaches Geſchäft bei unveränderten Preiſen, geringen Zufuhren und mäßigem 
Angebot von Bodenlagern. — Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiri⸗ 
tus ruhig, loco und März 8% B. 

Weißer Weizen 80 —90—95—100 Sgr., gelber 73—78—84—88 Sgr., 
Brenner⸗Weizen 36—40—45—48 Sgr. — Roggen 45—48—53—56 Sgr. — 
Gerſte 36—40.—45—48 Sgr. — Hafer 30—34—37—40 Sgr. — Kocherbſen 
75—80—85—90 Sgr., Futtererbſen 63—67—70—72 Sgr. — Wicken 83 
bis 8587-89 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Winterraps 112—116—118—120 Sgr., Winterrübſen 105—115—120 bis 
124 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität u. Trockenheit. 

Rothe Kleeſaat 13% —144—16—17 Thlr., weiße 20 242729 Thlr. 
Thymothee 12, —13½—14½ Thlr. 


1 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
gie, Weißer 51 35.90 rl pa 34-70 Sar, Roggen 
un Bi Gar ak 951 Safer 3 en Sir. 
unzlau. Weißer Weizen 724 —102% Sgr., gelber 60—90 Sgr., Roggen 
55 —58 , Sgr., Gerſte 42—55 Sgr., Hafer 30—40 r., Erbſen 90 
bis 97 Sgr., Startoffeln 20 Sgr., ai Bulle 78, Ser 
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